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&
.allgemeine

f®*tnetsetif*e 0UUtff*<3eitmia*
Organ in fcfynmserifcfyen Irmee.

ftr Scprorij. JHilüur3ritfd)rifl XXII. Japrgaug.

öafel, 2. Dffover. II. 3<rf)rctancj. 1856. Mro. V»,
£>le fdjaeijcrifc^e aJiititäricitung erfepeint jwcitnal in ber SBodje, jcweilen 3Jcentag« une ©onnerftag« Slbcnbö. ©er «Preis Ui

@nbe 1856 ifl franco burdj bte ganje ©cptoetj gr. 7. —. ©ie SSeftcUungen werben birect an bie 23erlagöl)anblung. „bie Stcbroeifl-

(mufcr'fclje tHerlaasbucbbanMunfl in paftl" abrcfjirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9cad)naljmc erhoben.
SScrantworttidJe SRebaftton: £an« Sßielanb, fommanbant.

£>et &tabt 33afel friegerifefe SStrffantfeit
toährcnb beö ^Burgunder?rtegeö,

naa) unb au$ lex (S^tonif beö ÄaplanS Änebel,
»crejfentlidjt oon

(frortfepung.)
23on ter Sucht- unt Ebrloftgfett ter «Reiöläufcr

tiefer 3cit jeugt folgente Ucbertieferuug unferö
Eproniftcn:

,,S» tiefer 3eit teö wäbrcnten Äriegö jwifdjen
tem Äönig von 5ranfreidj unt ter gürftin von
»urgunb warb ©raf Oöwalt oon Shierftein
©cpweijer für tiefelbe unt fammette tie «DJatiufcpaft
in «öiütbaufen. 23ei 2000 tarnen la jufammen, unt
ter Sülattn erhielt 5 ©litten Sütonatfoto. SDrit tem
©eite liefen tie Einen ju ten königlichen über, tie
Sintern wieter naep ipaufe. ©iefe leßtcren fcplecp-
ten ©efeUcn richteten butep ©icbereien unt tteber-
trang großen ©cpaten um SÜlülpaufcu an, fo taß
bie SBtülpaufer turcp jablreicperc SSacpen auf Spo-
ren unt Spürmen, ati fte je itt tem legten Äriege
gepabthatten, ihnen tcn©urcpjug verwehrten. Sludj
gegen %>afel fticßcu fte ©rohuttgeu aui, jerftörten
SRebgelänte unt fcplugen tie unreifen Srauben ab —
ein fdjäntltcpeö ©eftntet, taö niept Eit mit (3ewif*
fen fennt unt beachtet."

SBir fteüen jur Ueberftcpt jufammen wai Äncbct
über tie ju- unt abjiepenten sparteigänger noep
fpäter überliefert. Sn ten pom Äriege beimgefuep-
ten ©egenten fcpweiftcn wüte «Plünterungöfcpaaren
umper, gerateju «Räuberbanten, tie auf ter Slußen-
fette iprer Slnjüge taö ©t. Slntrcaöfrcuj ter S3itr<
guntcr, inwentig taö ©t. ©eorgöfrcuj teö Äönigö
pon granfreiep trugen, ©tießen fte auf Äöniglicpe,
fo wantten fte tieSnnenfeite ter «Rode naep außen,
btö fte wieter oor ten »urguntifepen tie ©eite mit
bem äntern Slbjcicpcn wiefen. ©iefe gettte übtn
Raub untSSRort. -Sluö tem fotgentenSabre(i479)
wirb berieptet, taß ©öltnerfcpaaren Sutwigö xi.
n«<& geringen jogen, teö «Sittcnö, eine ©tabt

(SWorfe) ju tiberfaUen unt ju ptiinteni. ©urcp
©päher aber hatten tie Einwohner ten Slnjug unt
taö «Vorhaben ter Äriegöfnccptc erfahren unt ftcp,
wobtgerüftet vorgefehen, tergeftatt taß tiefe ftcp
unverhofft plößliep auf tem beimtichen Slnmarfdjc felbft
überfallen unt auch vom «Rüden her angegriffen
fahen. ©ecpöbunbert tiefer Äriegötäufcr würben er*
fcptageu/ von ©eutfepen hier mebr ali in ten vier
Äämpfen bei Erifourt, ©ranbfon, «D?urten unt «Rancp
jufammen. ©odj «Rtemant betatterte fu, ali Heute,
Ue jete ehrfameSlrbeit fepeueu unt lieber oom Raub
unt ©icbftaht leben, ©o wie fte gelebt, ftnt fte jer-
gongen.' — ©urcp tiefe «JRittpritungen wirb von
Rolt'i Urtbeif befräfttgt, taß überhaupt taö
Verhalten tiefer ©öttner in £ocpburgunb tem SSaffen-
ruhm wenig entfprach, ter tie «Ration im leßten
Äriege turcp tie glorreichen ©iege erworben, fo taß
audj in ten Slugcn teö geinbe* ter «Ruf fcpweijcri-
fdjer Sapferfeit fanf. „©rei Sölat — fo rühmte ftcp
einer ter franjöftfdjen £aupttcute — habe er tu
©cpweijer ftcp gegenüber getroffen, ttnt jeteö Sölal
fte gefeptagen; wenn oon tiefenlleberwintern teö
£erjogö von SSurgunt gerühmt Worten, fte flöhen
nieAfo pabe man feitper tiefe©eroobnbeit ihnen wohl
beigebracht." — SJBaö ift Äriegömuth ohne Äricgö-
juept? — Eö ift um fo erfreulicher, naep fofepen
Berichten, ju vernehmen, wai Äncbct von brei
wadern Sßaöter hauptlcutcn berieptet.

Unter tem teutfeben gußoolf, taö in £odjburgunt
gegen tie granjofen foept, ftauten auep trei tapfere
Männer mit ten Vaölern alö Slnfüferer: «Berlin
SR iep er oon £cgeubeim, welcher ©ofe oertpeitigen
patf, «Oieinrat ©cpüß pon SJöattöput, ter mit
Söaötem mit anterm Sßotf in ©alinö tag, unt Ulr
Srabcr. ©iefer leßtere griff tte Äönigltcpen in
©rap an. Er erftieg primlicp mit Settern tie «Olaucrn,
ftet über tie SSefaßung per unt maepte 200 nicter.
Söiete entrannen mittclft Btilt über tie «Mauern oter
fuepten ftcp turcp iperabfpringett ju retten. Srabcr
bat batübtt folgenten «Rapport gefepriebttt :*)

•) «JWan febc neben »pn ftabt II. 484 ausführlicher ©««
rante XI 325.
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während deö BurgnnderkriegeS,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

(Fortsetzung.)
Von der Zucht- und Ehrlosigkeit dcr Rcislaufcr

dicser Zcit zeugt folgende Ueberlieferung unferö
Chronisten:

,/Jn diefer Zeit deS währenden Kriegs zwifchen
dem König von Frankreich und der Fürstin von
Burgund warb Graf OSwald von Thicrstein
Schwcizcr für diefelbe und fammeltc die Mannfchaft
in Mülhausen. Bei 200« kamen da zusammen, und
der Mauu erhiclt 5 Guldeu Momusold. Mit dcm
Gelde licfcn dtc Einen zu den Königlichen über, die
Andern wieder nach Haufe. Diefe letzteren fchlechte«

Gefelleu richteten durch Diebereien und Ucbcr-
drang großen Schaden um Mülhausen an, so daß
die Mülhauser durch zahlreichere Wachen auf Thoren

und Thürmen, als sie jc in dem letzten Kriege
gehabt hatten, ihnen den Durchzug verwehrten. Auch
gegen Bafel stießen ste Drohungen aus, zerstörten
Rebgclände und schlugen die unreifen Trauben ab —
ein fchändliches Gesindel, das nicht Eid und Gcwif-
fen kennt und beachtet."

Wir stcllen zur Uebersicht zufammen was Knebel
über die zu- und abziehenden Parteigänger noch
fpäter überliefert. Jn den vom Kriege heimgefuch.
tcn Gegcnden fchweiften wilde PlünderuugSfchaaren
umher, geradezu Räuberbanden, die auf dcr Außenseite

ihrer Anzüge daö St. Andreaskreuz der Bur^
gunder, inwendig daS St. GcorgSkrcuz des Königs
von Frankreich trugen. Stießen ste auf Königliche,
so wandten sie dic Innenseite der Röcke nach außen,
biß sie wieder vor den Burgundifche« die Seite mit
dem andcrn Abzeichen wiesen. Diese Leute üben
Raub undMord. —Aus dem folgendenJahre(t479)
wird berichtet, daß Söldnerschaaren Ludwigs XI.
«ach Lothringen zogen, des Willens, eiue Stadt

(Morse) zu überfallen und zu plündern. Durch
Späher aber hatten die Einwohner den Anzug und
das Vorhaben dcr KriegSkncchtc erfahren und sich,

wohlgcrüster vorgesehen, dergestalt daß dicse sich

unverhofft plötzlich auf dem heimlichen Anmarfche felbst
überfallen und auch vom Rücken hcr angegriffen
fahen. Sechshundert diefer KriegSläufcr wurdeu er-
fchlagcn, von Dcutfchen hicr mchr als in den vier
Kämpfen bei Erikourt, Graudfoli,Murteu und Nancy
zufammen. Doch Niemand bedauerte ste, alS Leute,
die jede ehrsame Arbeit scheuen und lieber vom Raub
und Diebstahl lcben. So wie sie gelebt, sind sie zer-
gangen.' — Durch diese Mittheilungen wird von
Root's Urtheil bekräftigt, daß überhaupt das
Verhaltet, dicscr Söldner in Hochburgund dem Waffenruhm

wcnig entsprach, der dic Nation im letzten
Kriege durch die glorreichen Siege crworbcn, so daß
auch in den Augcn dcS FcindcS der Ruf fchweizerifcher

Tapferkeit sank. „Drei Mal — so rühmte sich
einer der französischen Hauptlcutc — habe cr die
Schweizcr sich gegenüber getroffen, und jedes Mal
sie geschlagen; wenn vou diesenUeberwindcrn des
Herzogs von Burgund gerühmt wordcn, sie flöhen
nie^so habe man seither diese Gewohnheit ihnen wohl
beigebracht." — WaS ist Kriegömuth ohne KriegS-
zucht? — ES ist um so erfreulicher, nach folchen
Berichten, zu vernehmen, was Knebel von drei
wackern BaSler Hauptleuten berichtet.

Unter dem deutfchen Fußvolk, das in Hochhurgund
gegen die Franzosen focht, standen auch drci tapfere
Männer mit den Baölcrn alö Anführer: Werlin
Rieh er von Hegenheim, wclcher Dole vertheidigen
half, Meinrad Schütz von Waldshut, der mit
Baölcrn uud anderm Volk in Salins lag, und Ulr.
Traber. Diefer letztere griff die Königlichen in
Gray an. Er erstieg heimlich mit Leitern die Mauern,
fiel über die Besatzung her und machte 200 nieder.
Viele entrannen mittelst Seile über die Mauern oder
suchten sich durch Hcrabspringen zu retten. Traber
hat darübcr folgenden Rapport geschrieben:*)

') Man sehe neben von Rodt U. 484 ausführlicher
Barante XI 3SS.
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©en ftrengen, fürftcptigcn, wifen Ferren $urger-

meifter unt «Rätpe ter ©tatt «Bafel, minen
gnätigen Ferren.

SBifcn, frommen, gnätigen, lieben Ferren, mein
unterthäniger, geporfamer ©ienft. — «Jtadjtem E.
Wiibeit aUwcg gern von mir Eprc unt ©titeö fagen
Porten, fann idj um E. W. nicljt (gerate viel) oer.
tienen. ©oep foU E. W. wiffen, taß ich auf Sinftag
früh näcpft ©t.SülidKlötag wobt mit 20 mit bunte«
tütfepen Äncchten unt 2000 «Batdjcn gen ©rap gc-
jogen unt tie ©tatt geftürmt mit einen ©türm
gewonnen mit 35 gefangen; aud) fünft groß ©nt —
nttbx) 200 granjofen erftoepen, 3 ipatiptbanncr unt
4 gähntein gewonnen, unt mir nit mep tenn a guß
fnedjt wtint Worten, ©int in ter ©tatt ob 800
granjofen gewefen, tir ta über tie «ÜJuren uffen gc.
faUen ftnt. ©eben uff Mittwoch näcpft ©t.SJRtdjetö-
tag Ao. lxxvii.

llwer williger ©icner
llfr. Sraber, Qoubtman.

Tie bellen antern obgenannten SBaöter aber feptu-
gen ftcp mit einer ©djaar greiwiUiger turcp taö
feintlidje Säger mit febwerer Slrbeit gen ©ole turch,
unt wai fu verrichtet, tbcilt folgenber »rief von
«Dleinr. Bd)ü§ mit:

Ten fürftcptigcn u. f. w.

SBir ttjunt Euep ju wiffen ttnfrcn armen willigen
©ienft ju aUen Spten. — SBpfen, lieben Ferren, —
fyab einen SBotten gen SoU (©ole) gefepidt juSBer-
lin SRieljer, minem SBetter, perauö ju fommen gen
©atin ju mir. Sltöbatt er fommen tft, ftnt tieÄnecht
trutich unt erbertich ußgeriept Worten. «Rocphem

foüten wir gen SoU in tie ©tatt jiehen mit ter
Äuntfepaft SRieperö. Ta ift ipm Worten abgefepta-

gen von ten ipauptteuten unt war taö ipr Slntwort:
fte woUten in fein belegen (belagert) ©ctjtoß jiepen.
Unt über taffelbe fo fragten fte midj «Dieinr. ©djüßen,
wai id) mit meiner SRotten tpn woüte. Ta gab ich

mein Slntwort: icp woüte mit meinem Settern Wev*
Un SRieljer hinein gen SoU. SBer mit mir moUt' ter
möcpt' cö wagen in tem «Ramen ©otteö. Sllfo jogen
Sene hin in ©cutfdjtant. Ta nahm ich SRieper, unt
wir befteUten Änccht auf 600 «Dtann auf'i Rene, ei*

nett SOtonat 10 gr. — Unt fo jogen wir hin gen
Sott mit jogen Süiittag turcp ter granjofen £eer.
Unt ta nun ©ott unö taö ©lud gab, taß wir gen
Sott famen, ta überfielen wir fte in ter «Racpt unt
erftadjen bri 20 «XRannen unt 3 Etten in ten ©djanjen

bei ten Vücpfen unt fte flohen aui ten ©cpan-
jcn. ©a mornenteö wart/ maepten wir ftugö eine

antre Ortnung unt Slnfcplag, auf Sinftag auf tie
©rp «Radjmittag. Tabei war ter von SSRoutpaliti

ter Oberftpauptmann ju Sott unt Äonr. von Stmp-

ringen, SRitter, unt Sunfer ipeßet oon Befingen/ alö

£aupt(eut ter SReiftgen, unt ich SJRcinrat ©cpüß
atö rin Hauptmann ter gußfnechten bei 6oo«0lann.
Unt jugen beimlicp binauö unfer bei 4üo unt bei

100 SReuter unt überftetent tie granjofen in ten
©epanjeu unt erftochen ihrer ob soo ©rafen, greie,
biet SRitter unt nahmen 4 grofte £auptbücpfen unt
'htt ipr ©eptangen. Uttt in ter «Racpt ta maepten

wir ein gettgefchrei unt judten wieter binauö mit
wenig Heuten, ©a hüben fte an ju fliehen unt
ließen Sltteö liegen taö fte hätten nnb brachen auf im
£cerc mit att irem «Bolf mit jogen fcpattttictj unt
täfterlicp unt boeölicp ab unt ließen fton ibre SBagen

SBein unt Sorot. Unt ftnt tie von Soll mit
antern ihre ©efetten gewefen obne wir (unö) bei 14
Sagen, fonft ift gicifcp unt SBrot ein «Rotpturft ta
gewefen. Unt wirt toep fein Wann größer Ehre nie
gepabt paben alö wir tie frommen Scut errettet baben

u. f. w. ©aß taö wafjrtidj feie, teffen feßet ter
von 9)?ontpatin, ter Oberftpauptmann von benSBel«
fepen, fein eigen Sngcftcget getrudt an liefen »rief
mit tarnach bett Äonr. oon Slmpringen, «Ritter,
unt S»nfer SBeßel, £auptleute. —©at. auf «SRtttw.

post. Michael Ao. LXXVII. —
«JDIeinr. ©cpüß unt SBerntin «Rieber

Eure ©iener.

14 7 8.
Wit lern Slnbrndj beö Sabreö 1478 warb itt 3ü»

riep eine Sagfaßung eröffnet, auf welcher SutwigXI.
von granfreiep, Stfrinj «öla«mitian von Oeftrcidj
ttnt tie Sßrinjefftn «0?aria von «Burgunt unt SBra-
baut, ferner audj tie £crrn unt ©tätte von Ober-
unt «Rieterburgunt vertreten waren. Sm Sanuar
fam teßpalb £erjog «Reinpart von Sotbringen mit
100 Spferten turdj SBafcl unt ließ feinem ©cfolgc
ta weiße ©cwänter machen. — ©iefer Sag fchtoß
ten burguntifdjen Ärieg. Smtfdjen ter Eitgcnoffen-
fepaft unt «Ütaria von SBurgunt wart ein ewiger
grieten aufgerichtet, ttnt» etegen 150,000 ©uiben
entfagten tie Eibgenoffen aUen Slnfprücpcn aufbvd)*
burgunt. —

SBäljrcnt tem verloren tie SBaö tc r ihr «Mißtrauen
gegen Sutwig XL nidjt. Eö perrfdjtc in ter ©tatt
tie SBcfürcljtung, er getenfe mit einer Äriegömaept
von 200,000 Wann in'ö Etfaß unt tiefe oberen ©e-
genten ju jiehen. ©arum verfahen tie SBürger wieter

aüe Spore mit SBewaffneten unt ließen oor ten
Sporen nächtliche ©päbfdjaaren ftreifen. Sluch würten

aüe fremten Äriegöfnechte unt herumjichenten
greibeuter auögemiefeti, unt ter SRatp tuttetc feinen

«Bewaffneten, ter im Bolle irgenb cincö iperrn
oter einer SRegierung ftant, mehr in ter ©tatt. —

Ueberhaupt galt eö ju tiefer Seit, auf ter £ut ju
fein witer £ope wie S)tietrige, tie in ten Umgebungen

SBafelö mit frevelhaften Slnfdjtägcn ftdj herum-
trieben. ©etbftSanhoögte murten SBegetagerer. «ßon

ten meprfadjen SJDiittbritungen Äncbetö tarüber nur
einige. Slm «Jftagtalenentag woüte iperr Sop. von
©urfacb, jur. can.Dr. ju ©. ©urdjl. .t)crjog ©igiö-
munt von Oeftrcidj nach Snöbrud reifen. Äaum
auö ter ©tatt gejogen unt biö jum «Rotb/en-£auö,

wo tie Einftettcr oom Sßautiner»Orten pauötcn,
gelangt, ftet er in einen Hinterhalt, ten ihm bett
Witb. von SRappottftein, ter perjogtiepe Santvogt
im Etfaß bereitet hatte. Tie befteUten Saurer griffen
ihn, unt eö foftete fein Sehen, wenn er feinen Stalltet,

an tem fte ihn erfaßt, niept tahinten gelaffen
hätte mit fpornftreicpö taoon gefprengt wäre, ©ie
jagten ipm naep, toep er entfam im tiepten SBatte,

— 314 —
Den strengen, fürsichtigen, wifen Herren Burger,

meister und Räthe der Stadt Bafel, mincn
gnädigen Herren.

Wifen, frommen, gnädigen, lieben Herren, mein
unterthäniger, gehorsamer Dienst. — Nachdem E.
WiShcit allweg gern von mir Ehre und Guteö fagen
hörten, kann ich um E. W. nicht (gerade vicl) ver.
dienen. Doch foll E. W. wissen, daß ich auf Zinstag
früh nächst St.MichclStag wohl mit 20 und hnndcrt
dütfchen Knechten und 2000 Walchcn gen Gray ge.
zogen und die Stadt gestürmt nnd einen Sturm ge.
Wonnen und 3Z gefangen; auch funst groß Gut —M by 200 Franzofcn erstochen, 3 Hauvlbanncr und
4 Fähnlein gewonnen, und mir nil mch denn 5 Fuß
knecht wund worden. Sind in der Stadt ob 800
Franzofcn gewefen, dir da übcr die Muren ussen gc.
fallen stnd. Geben uff Mittwoch nächst St.Michels.
tag I.XXVII.

Uwcr williger Dicncr
Ulr. Traber, Houbtmau.

Die beiden andern obgenannten Baölcr aber fchlu.
gen sich mit cincr Schaar Freiwilliger durch das
feindliche Lager mit fchwcrcr Arbcit gcn Dolc durch,
und waS sic verrichtet, theilt folgender Bricf von
Mei nr. Schütz mit:

Dcn fürsichtigcn u. f. w.

Wir thund Euch zu wissen unfren armen lvilligen
Dienst zu allen Zytcn. — Wyfcn, lieben Herren, —
Hab cinen Bönen gcn Toll (Dole) geschickt zu Wer.
lin Richer, minem Vetter, heraus zu kommen gen
Salin zu mir. AlSbald er kommen ist, sind die Knecht
lrulich nnd erbcrlich ußgericht worden. Nochdem
sollten wir gen Toll in die Stadt ziehen mit der
Kundschaft RiehcrS. Da ist ihm worden abgcschl«.

gen von den Hauptleuten und war daS ihr Antwort:
sie wollten in kein bclcgcn (belagert) Schloß ziehen.
Und über dasselbe fo fragten sie mich Meinr. Schützen,
waS ich mit meiner Rotten thu wollte. Da gab ich

mein Antwort: ich wollte mit meinem Vettern Wer.
lin Richer hinein gen Toll. Wcr mit mir wollt' dcr
möcht' cS wagen in dem Namen Gottes. Alfo zogen

Jene hin in Dcutfchland. Da nahm ich Rieher, und

wir bestellten Knecht auf 600 Mann auf's Ncue, ei.

nen Monat 10 Fr. — Und fo zogen wir hin gen
Toll und zogen Mittag durch der Franzofen Heer.
Und da nun Gott uns das Glück gab, daß wir gen

Toll kamen, da übcrstclcn wir ste in der Nacht und
erstachen bei 20 Mannen und 3 Edlen in den Schan.
zen bei den Büchsen und ste flohen auS dcn Schan.
zen. Da mornendes ward, machten wir flugö eine

andre Ordnung und Anschlag, auf Zinstag aufdic
Dry Nachmittag. Dabei war der von Montpalin
der Obersthauptmann zu Toll und Konr. von Amp.
ringen, Ritter, und Junker Hetzet von Jesingen, alö

Hauptleut dcr Reisigen, und ich Meinrad Schütz
als ein Hauptmann der Fußknechten bei 600 Mann.
Und zugeu heimlich hinaus unfer bei 400 und bei

100 Reuter und überstelend die Franzofen in den

Schanzen und erstochen ihrer ob so« Grafen, Freie,
viel Ritter und nahmen 4 grosse Hauptbüchfen und
'all ihr Schlangen. Und in der Nacht da machten

wir ein Feldgefchrci und jucktcn wicder hinaus mit
wenig Leuten. Da Huben sie an zu fliehen und lie.
ßen AlleS liegen daS sie hatten und brachen auf im
Heere mit all irem Volk und zogen fchandlich und
lästerlich und boeölich ab und ließen ston ihre Wä-
gen Wein und Brot. Und sind die von Toll und an.
dern ihrc Gcfellen gewefen ohne wir (unS) bei 14
Tagen, fönst ist Flcifch und Brot ein Nothdurft da
gewefen. Und wird doch kein Mann größer Ehre nie
gehabt haben alö wir die frommen Lcut errettet haben

u. f. w. Daß daö wahrlich feie, dessen fetzet der
von Montpalin, der Obersthauptmann von den Wel.
fchcn, fcin eigen Jngestcgcl gedruckt an diefen Brief
und darnach Hcrr Konr. von Ampringen, Ritter,
und Junker Wctzcl, Hauptlcutc. —Dat. auf Mittw.
post Alienavi ^0.XXXVII. —

Meinr. Schütz und Wernlin Richer
Eure Diener.

1 4 7 8.

Mit dem Anbruch dcS JahrcS 1478 ward iu Z ü.
rich cincTagfatzuug eröffnet, auf welcher LudwigXI.
von Frankreich, Prinz Maximilian von Oestreich
und die Prinzefstn Maria von Burgund uud Bra.
bant, ferner auch die Herrn und Städte von Ober,
und Niederburgund vertreten waren. Im Januar
kam deßhalb Herzog Reinhard von Lothringen mit
100 Pferden durch Bafel und ließ fcincm Gcfolge
da weiße Gewänder machen. — Diefer Tag fchloß
den burgundifchen Krieg. Zwifchen dcr Eidgenossen,
fchaft und Maria von Burgund ward ein ewiger
Frieden aufgerichtet, und gegen 1Z0,<X)0 Gulden
entsagten dic Eidgcnosscn allcn Ansprüchcn aufHoch-
burgund. —

Währcnd dcm verloren dic Baölcr ihr Mißtrauen
gegcn Ludwig XI. nicht. ES herrfchte in der Stadt
die Befürchtung, er gedenke mit einer Kriegsmacht
von 200,000 Mann in's Elfaß Uttd dicfc oberen Ge.
gcnden zu ziehen. Darum versahen die Bürger wicdcr

alle Thorc mit Bewaffneten und ließen vor den
Thoren nächtliche Späyfchaarcn streifen. Auch wurdcn

alle fremden Kriegöknechre und herumziehenden
Freibeuter auSgewiefcn, und dcr Rath duldcrc kei-
nen Bewaffneten, der im Solde irgcnd cincS Hcrrn
oder einer Regierung stand, mchr in dcr Stadt. —

Uebcrhaupt galt eö zu dicscr Zeit, auf dcr Hut zn

fcin wider Hohc wic Niedrige, die in den Umgebungen

BafelS mit frevelhaften Anfchlägen sich herum,
trieben. Sclbst Landvögte wurden Wegelagerer. Von
den mehrfachen Mittheilungen Knebels darübcr nur
cinigc. Am Magdalencntag wollte Hcrr Joh. von
Durlach, Mr. ean.vr. zu S. Durchl. Hcrzog Sigismund

von Ocstrcich nach Jnöbruck reifen. Kaum
auö der Stadt gezogen und bis zum Roth-cn-HauS,
wo die Einsiedler vom Pauliner.Ordcn hauStcn,
gelangt, fiel cr in einen Hinterhalt, den ihm Herr
Wilh. von Rappoltstein, der herzogliche Landvogt
im Elfaß bereitet hatte. Die bestellten Laurer griffen
ihn, und eö kostete fein Lcbcn, wenn er feinen Man.
tel, an dem sie ihn erfaßt, nicht dahinten gelassen

hätte und fpornstreichö davon gesprengt wäre. Sie
jagten ihm nach, doch er entkam im dichten Walde,
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wantte um unt gelangte gfiitfticp nad) «JRuttcnj, wo

er ©cpuß unt Hülfe fant. «Richtötcftominter blieb

fein©iener fammt einem «uferte unt tenBrieffdjaf-

ten in ten Hänten ter «Begetagerer. «Radjfucpt batte

ten Santvogt ju tiefer grcvcltpat getrieben, $>ett

Sopatmeö ©urtaep hatte tie Socptcr eineö reichen

©cpmietö in Ottmaröheim jum Weibe; ibren SBater

aber patte cincö Sagö ter von «Rappottftein nach

Enftöbeim führen uut gefangen feßen faffen / um

©dt von ihm ju erpreffen. Ta trat nun bei teö

iperjogö Slnwefcnbcit im Elfaß £crr Sohanncö vor

ten Santeöfürften unt bat ftagent um greilaffung
feineö ©cpwicgervatcrö, mit ter iperr Santvogt er-

piett nebft ter SBcjeugung teö perjogltdjen SJRißfal-

lenö tie SBeifung, ten Verhafteten frei ju geben,

©aber ter Sngrimm teö «Rappoltfteincrö.

14 7 9.

SJerweifcn um tiefe Seit tie ©tatt Bafct Sag

nnt Rad)t ernfttieb unt ftrenge bewad)t wart, fam

eineö «SRorgenö ter Sunfer oon SB a 11 c d, ©opn teö

fo pieloerticntcn SRitfcrtf Herrn «üiara.uon Batbed,

mit 2 i «Rittern beim Slefdjenthor angeritten unt
verlangte Einlaß. Tie SBäcptcr ließen ipn verfpredjen,
er woUe geraten Sngö noep vor «KRittagö ten ©urcp-
paß nehmen unt feincrlci Unfug anriepten taffen;
SJReprereö fonnten fte niept geftatten. Snteffen möge

er eine SBcilc abwarten, fte woUtcn tie benn vom

SRegimentc noep um «Ratb fragen, wai ju thun fei.
©er junge von S3attctf wantte ten SRüden unt
lehrte mieber um. Er woüte witer tie Surguntcr
jiepen, mit benen wir grieten gefcploffen haben. Sn
Santfer fielen feine Seute in ©efangenfebaft, inteß
er fetber gewarnt mit SBcrluft feiner SJJferte entfliehen

fonnte. ©o ift ter junge gant wobt abgefertigt
Worten.

Sn tiefem griibjatjr (SÜiai) hatte ter Sit et in
tiefen ©egenten einen merfmürtigen «Berein unter
ftch gefcbloffen. ©ic iperrn machten nämtiep nodj
Slnfprücpc an ten gürften von SBurgunt unt
fummelten SBolf, ali wollten fte einen EinfaU in Sßur-

gunt thun, um ftdj ©cnugtpumig ju oerfepaffen.
Einen ftemiblicpen, tiftigen SBcfucp terfetben fürep-
tent, ließen tie SBaölcr 4 Spore gefeptofien unt feß-

tcu ju aUen Sporen SBäcptcr. Sluch tie «Rbcinbrütfe

wart wohl bewacht unt auf tie Spürme ift ©cfcpüß
mit SBücpfctimriftem gefteüt Worten. Sn ter Spat
nahten nadj unt nach oon ten SBewaffneten, aber fte

mußten traußen bleiben. —
Sm grüpjapre würben tie Befürchtungen ter

SBaöter wegen Sutwigö XL böfen Slbftcpten fetbft von
SBurgunt ber nur noep beftärft. Hören wir unfereö
Ehroniften Urthcit unt tann ten Stotbfctjrei, ten
tie geängftigten SBurgunter an SBafel richten.

„Sn tiefer Seit (fo fdjreibt Änebel) ruftet Herr
Sutwig/ Äönig von granfreidj, terfribe, ter auep
Slnno 1444 mit 60,000 SÖJanti oerbeerenb im ©unt-
gau geftanten, mietemm jum Äriege, intern er SBurgunt

unt taö ©utitgau erobern mödjte. ©arob
haben tie SBurgunter von SBefan^on auö ten SBaöfern,
Wie fofgt, gefchrieben. Ta aber ter Äönig ten SBer-

nem 25,000 ©epitt Äriegöfott bejafjtt, fo ift ju be*

fürdjten, taß eben turcp ter ferner ©ettgier jnleßt
tiefeö Sant untergehen muß. «Benn fte nur tie trü-
gerifepe «ßotitif tiefeö Äönigö erfennen möcpten!"—

(gortfeßung folgt.)

$la$ttäa,e ju ben Uebungen bet W$e$*

Qivifion.

«Bor unö liegt ein tntereffantcr Brief ter in frei-
müthiger SBeife manche widjtige Slttffcptüffc über tie
«SRanövcrö gibt. Er berührt juerft tiefommantiren-
ten Offtjiere unt lobt namentlich tie b$>. Oberften

gogtiarti, Slutemarö, SBadjofcmEritifojtcEottcnö,
Sölajor Ouinclet tc. SBon Herrn gogtiarti fagt er:

„SSortrcffticper Offtjicr unt Smppcnfüprer! SBott

Äenntniß, praftifdjem 23lirf, italienifcpcm geuer,
trefffieper «Reiter, wie terSBIiß übcraU unt nirgent*

- ter $tib teö „Sferter gettjugeö." %on ten
fubalternen Offtjieren fpriebt er ftcp namentlich auer-

fennent über taö SBirfen teö ©taböbauptmannö
«Buri mit teö SlrtiUcrichauptmannö Hammer auö,

ter „ftdj turch treffliche Orbnung mit gute güb-

rung feiner SBatterie (©ototburn) bemerflicp
gemacht."

«Bon ten Sruppen erhatten einjelne SBaabtläntcr
«Bataiüone fein günfttgeö Seugniß, eö babe wenig

©iöjiplin, wenig Slutorität ter Offtjiere bei ihnen

geperrfept. ©er SBrief erjähtt j. SB. eine «flrügelfcene,

tie jwifepen jwei SBaattläntcr Äompagnien wegen

teö SBiPouacftrop'ö loögcbrocpen fei mit äpnticpeö

mehr. Er fährt tann fort:
„Sm ©anjen waren tie Sruppen immer fröhlich

mit luftig.
„©ic ©uiten hatten febr ftrengen ©ienft unt biete

«Uferte getrüdt. — ©ic ©ragoner blieben ftetö
gefcbloffen jum Slngriff, ter in günftigcti Slugenbliden
auögeführt wurte.

„Tie SBataiUonöfontmantanren mit tie übrigen
Offtjiere wußten bödjft fetten von tem bevorftepen-
ten ©ang ter ©efeepte unt Slnortnungen etwaö.

©iefe würten jetoep mit jiemtidjcm Sufammcnhang
unt Ortnung auögeführt. ©ie SBataillone waren
jeteö in 2 getbeilt/ unt man mußte ftch unter einem

Hatbbataillon ein ganjeö „„vorftctlen"". (Ob tvcb!)
©ie SBataillonö* unt SBrigatcjwifcpenräumcn waren
viel ju groß, unt im Ernft wäre für tie gleiche Sltiö-

tcpnung ter ©teUung mehr atö tie toppeltc
Sruppenjabl nötbig gewefen.

„Sllle Äompagnicn würten jum Sägerticnft ge-

braudjt, unt fo häufig wurte tiefem unt jenem

(Halb-) SBataillonöfommantanten oon feiner
Äompagnie weggenommen, faß oft nur 2 «)3elototie bei

einem SBataillon beifammen waren. ^)ie unt ta fam

vor, taßBataiüonöfeuer abgegeben werten mußten,
wäbrcnt tie Säger noch vor temSBataiUon tie Äette
hüteten, ©ic Säger benußten tie fleinen örtlidjen
©edungen viel ju wenig. — ©ic (Halb-)
SBataillonöfommantanten fonnten gewöhnlich, nur naep

augenblidlicpcn SBefebten pantetn. ©eiten erpieften
fte etwaö weniger befdjränfte Slufträge, wo fte naep
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wandte um und gelangte glücklich nach Mimenz, wo

er Schutz und Hülfe fand. Nichtsdcstominder blieb

fein Diener fammt einem Pfcrdc und denBricffchaf-

tcn in den Händen der Wegelagerer. Rachfuchl Halle

den Landvogt zu diefer Frevclthat geirieben. Herr

Johannes Durlach hatte die Tochter eines reichen

Schmieds in OttmarSheim znm Weibe; ihren Vater

aber hatte cineS TagS dcr von Rappoltstcin nach

EnsiSheim führen und gefangen fetzen lassen, um

Geld von ihm zu erpresse«. Da trat nnn bei deS

Herzogs Anwefenhcit im Elfaß Hcrr Johannes vor
den Landesfürsten und bat klagend nm Frcilassnng

feines Schwiegervaters, und dcr Herr Landvogt er.

hielt nebst der Bezeugung des herzoglichen Mißfal.
lcnS die Wcifung, den Verhafteten frei zu geben.

Daher der Ingrimm des RappoltsteinerS.

14 7 9.

Derweilen nm dicsc Zeit die Stadt Bafel Tag

und Nacht ernstlich und strenge bewacht ward, kam

eines MorgenS dcr Junker von Bald eck, Sohn des

fo viclverdientcn Ritters Herr« Marq.von Baldeck,

mit 2 i Rittern beim Aefchcnthor angeritten und

verlangte Einlaß. Die Wächter ließen ihn versprechen,

er wolle geraden Zugs noch vor Mittags dcn Durch,
paß nehmen und keinerlei Unfug anrichten lasscn;

MehrereS könnten sic nicht gestatten. Indessen möge

er eine Weile abwarten, sie wollten dtc Herrn vom

Regimente noch um Rath fragen, was zu thun fei.

Dcr junge von Baldcck wandte dcn Rücken und

kehrte wieder um. Er wollte widcr dic Burgunder
ziehen, mit dcnen wir Frieden geschlossen haben. Jn
Landfcr sielen feine Leute in Gefangenschaft, indeß

er fclber gewarnt mit Vcrlust fcincr Pfcrde entflic-
hcn konnte. So ist der junge Fant wohl abgefertigt
worden.

Jn dicfcm Frühjahr (Mai) hattc dcr Adel in
diefen Gegenden cincn merkwürdigen Verein unter
stch geschlossen. Die Hcrrn machten nämlich noch
Ansprüche an den Fürsten von Burgund und
sammelten Volk, als wollten sie einen Einfall in Burgund

thun, um sich Genugthuung zu vcrfchaffen.
Einen freundlichen, listigen Besuch derfelben fürchtend,

ließen die Baölcr 4 Thore gefchloffcn und sctz.

tcu zu allcn Thoren Wächter. Auch die Rhcinbrückc
ward wohl bewacht und aufdie Thürme ist Gefchütz
mit Büchfcnmcistern gestellt worden. Jn dcr That
nahtcn nach nnd nach von den Bewaffneten, aber ste

mußten draußen bleiben. —
Zm Frühjahre wurdcn die Befürchtungen dcr

BaSler wegen Ludwigs XI. bösen Absichten selbst von
Burgund her nur noch bestärkt. Hören wir unscrcS
Chronisten Urtheil und dann dcn Nothschrei, den
die geängstigten Burgunder an Basel richten.

„Jn dieser Zeit (so schreibt Knebel) rüstet Herr
Ludwig, König von Frankreich, derselbe, dcr auch
Anno 1444 mit 60,000 Mann verheerend im Sundgau

gestanden, wiederum zum Kricge, indcm cr Burgund

und daö Suudgqu erobern möchte. Darob
habcn die Burgunder von Besaneon aus den BaSlern,
Wie folgt, gcfchrieben. Da aber der König dcn Ber.
nern 26,000 Schild KriegSfold bezahlt, fo ist zu be.

fürchten, daß eben durch der Berner Geldgier zuletzt

diefeS Land untergehen mnß. Wenn ste nur die

trügerische Politik dieses Königs erkennen möchten!" —

(Fortsetzung folgt.)

Nachträge zu den Uebungen der Weft.
Division.

Vor unS liegt cin interessanter Brief, dcr in
freimüthiger Weise manche wichtige Aufschlüsse über die

ManövcrS gibt. Er bcrührt zuerst die kommandiren.

den Ofstziere und lobt namentlich die HH. Obersten

Fogliardi, AudcmarS, Bachofen, Crinfoz dcCottenS,

Major Quinclet:c. Von Hcrrn Fogliardi fagt cr:
„Vortrefflicher Ofstzicr und Truppenführer! Voll
Kenntniß, praktifchem Blick, italicnifchem Feuer,

trefflicher Rcitcr, wie der Blitz übcrall und nirgends

— der Held deS „Jferrer Feldzuges." Von de»

fubaltcrnen Offizieren spricht er stch namentlich
anerkennend übcr daS Wirken dcS StabShanptmannS

Buri und deS ArtillcriehauptmannS Hammer auS,

dcr „sich durch treffliche Ordnung und gute Führung

feiner Batterie (Solothurn) bcmerklich

gemacht."

Von dcn Truppcn erhalten einzelne Waadtländer

Bataillone kein günstiges Zcugniß, eS habe wenig

Disziplin, wcnig Autorität der Ofstziere bei ihncn
geherrfcht. Der Brief erzählt z. B. eine Prügelfcene,
die zwifchen zwei Waadtländer Kompagnicn wegen
deö Bivouacstroh's losgebrochen fci und ähnliches

mehr. Er fährt dann fort:
„Im Ganzen waren die Truppcn immer fröhlich

und lustig.
„Dic Guiden hatten fehr strengen Dienst und vicle

Pfcrdc gedrückt. — Dic Draqoncr blicbcn stetS gc.
fchlosscn zum Angriff, dcr in günstigen Augenblicken
ausgeführt wurde.

„Die BataillonSkommandanten und die übrigen
Offiziere wußten höchst felten von dem bevorstehen,
den Gang der Gefechte und Anordnungen etwas.
Dicfe wurden jedoch mit ziemlichem Zufammenhang
und Ordnung ausgeführt. Die Bataillone waren
jedes in 2 getheilt, und man mußte stch uuter eincm

Halbbataillon ein ganzes „„vorstellen"". (Oh weh!)
Die Bataillons- und Brigadezwifchcnräumen warcn
viel zu groß, und im Ernst wäre für die gleiche AuS.
dchnung dcr Stcllung mehr alö die doppelte Trup-
pcnzahl nöthig gewefen.

„Alle Kompagnicn wurden zum Jägerdienst
gebraucht, und fo häufig wurde diefem und jenem

(Halb.) BataillonSkommandanten von feiner Kom.
pagnie weggenommen, daß oft nur 2 Pelotone bei

einem Bataillon beisammen waren. Hie und da kam

vor, daß BaiaillonSfeuer abgegeben werden mußten,
währcnd die Jäger noch vor dem Bataillon die Kette
bildeten. Dic Jäger benutzten die kleinen örtlichen
Deckungen viel zu wenig. — Die (Halb-)
BataillonSkommandanten konnten gewöhnlich nur nach

augenblicklichen Befehlen handeln. Selten erhielten
ste etwas weniger beschränkte Aufträge, wo fie nach
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